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Prolog


Herr und Frau Schuster sitzen im Wohnzimmer und hören dem Nachrichtensprecher zu.


Es geht ihm darum, ob die Erderwärmung auch physische und psychische Auswirkungen auf den Menschen hat.


Sind die Pandemie Viren versehentlich aus einem Versuchs - Labor entwichen oder hängen die neuen Epidemien mit der Erderwärmung und deren Auswirkung zusammen?









Oben im Kinderzimmer war die zwölfjährige Ella eingeschlafen. Ihr Nachtschutzengel flog leise durch das offene Fenster herein.


Er staunte nicht schlecht, dort eine sehr große durchsichtige Katze neben dem Bett zu sehen. So groß wie ein ausgewachsener Mann.


Dreifarbig: dunkelgrau, hellbraun und viele weiße Farbtupfer zeigten sich auf dem Fell. In seinem Kopf formt sich ein Dialog:


„Wer bist Du?“ „Ich heiße Ness und komme vom außerirdischen Planet der klugen Katzen.


Mit sehr großen grünen Augen blickte Ness den Engel an und fragte:“


„Und wer bist Du?“ und welche Aufgabe hast Du hier.“ „Ich heiße Tutoo und bin ein Schutzengel von Ella. Wenn Ella schläft dann komme ich und passe auf sie auf.“


„Warum bist du heute hier und was hast du mit meinem kleinen Schützling zu tun.“


„Ich unterrichte Ella.


Sie wird eines Tages Medizin studieren.









Das ist ihr Plan.


Sie will kranken Menschen helfen. Sie wird eine sehr gute Ärztin werden. Sie wird sich an alles erinnern, was ich ihr in den nächsten Nächten im Traum erzähle.


Sie wird es in ihrem Unterbewusstsein speichern und wenn die Zeit gekommen ist, wird sie als Helferin in einer heute noch unbekannten Art und Weise den Patienten helfen, gesund zu werden. Später wird sie diesen neuen Weg sogar unterrichten. Die heutigen Mediziner wissen schon sehr viel über den menschlichen Körper.


Der Körper ist aber nur ein Teil vom ganzen Menschenkind. Die anderen sehr wichtigen Anteile muss man auch anschauen und mit einbeziehen.“ Schutzengel Tutoo fragte:


„Woher hast du dieses Wissen?“


„Wir leben auf einem Planeten hoch über der Erde und wir sehen dadurch mehr als die Menschen:“ meinte die Katze.


„Wir kommen oft hierher und helfen den Menschen, wo wir können. Wir sind unsichtbar für das menschliche Auge aber wir können uns materialisieren in jeder Form. Dann haben die Meschen keine Angst vor uns.“ sagte Ness.


„Ab heute werde ich jede Nacht kommen und Ella Unterricht geben.“


Schutzengel Tutoo fragte: „Wie soll ich erkennen, dass Du es gut mit meinem Schützling meinst und ob ich Dir das erlauben kann. Wie kann ich wissen ob deine Lerninhalte für Ellas weiteres Leben sinnvoll sind.“


„Tutoo du bist doch ein Engel. Du kommst direkt aus der höchsten Intelligenz des ganzen großen Universums. Dieses Allerhöchste nennen wir Gott. Mein Vorschlag: Ich komme nachts und spreche so, dass auch Du mir zuhören kannst. Wenn du etwas schlecht findest, kannst Du dein Veto einlegen d.h., du verbietest mir, einen bestimmten Unterrichtsinhalt an Ella weiter zu geben.


„OK!“ schlug Ness vor. Teddy der kleine Bär in Ellas Arm wurde plötzlich sehr lebendig. „Bitte, bitte Tutoo, erlaube es, erlaube es……… ich will das auch alles hören!“ Der lichtvolle Schutzengel sagte:


„Also gut probieren wir es.“


Die große bunte Katze schaute ihn ernst an.


Ellas Zimmer war in der zweiten Nacht etwas dunkler. Es war tatsächlich Neumond, als Tutoo durch ihr Fenster geflogen kam. Er war in Begleitung von zwei kleineren Engeln. Diese hatten heute frei und wollten unbedingt ihre kleine Freundin Ella besuchen.
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Sie waren immer neugierig und wollten auch hören was Ness von seinem Planeten mitgebracht hatte.


Die große Katze saß schon neben Ellas Bett und hatte viele große Blätter auf dem Schoß. Sie sagte:


„Ich beginne mit den Ursachen, die den menschlichen Körper beeinträchtigen können.


Stellt euch vor, ein Menschenkind geht draußen seiner Arbeit nach oder es geht spazieren. Es ist sehr kalt, stürmisch und dann beginnt es noch heftig zu regnen.


Einem Weinbauern wird dieses Wetter nicht sehr schaden, da er jeden Tag in seinem Weinberg arbeiten muss.


Seine Haut ist es noch gewohnt sich auf und auch wieder zuzumachen.


Aber ein Mensch, der mal eben in den Nachbarort laufen wollte, um ein Brot zu kaufen und von diesem Wetter überrascht wurde, kann krank werden.


Sein Körper ist z.B. in den Übergangszeiten wie Frühling und Herbst an klimatisierte Räume gewöhnt.


Seine Räume haben immer die gleiche Temperatur und seine Haut vergisst wie das geht. Sie kann sich nicht mehr anpassen.


Sie lässt zu viel Feuchtigkeit und Kälte herein. Je nachdem, wo seine persönliche Einstiegspforte ist, also sein Schwachpunkt, wird er Halsweh, Schnupfen, Schmerzen, Durchfall oder sogar Fieber bekommen. Lindenblütentee und etwas Ruhe werden diesen Zustand heilen.


Die Linden blühen in einem Jahreszeitabschnitt, (Juli), wo es kurz mal sehr kalt, nass und windig ist.


So können ihre getrockneten Blüten immer gut helfen. Gott lässt immer alles zum richtigen Zeitpunkt wachsen. Fieber zeigt, dass der Organismus versucht, selbst etwas wieder in die richtige gesunde Regeltemperatur zurückzubringen.


Fieberzustände sind meistens Heilungszustände, da auch Bakterien und Virengifte verbrannt werden.


Sie strengen den Körper an. Deshalb ist es gut sich hinzulegen und ihm etwas Ruhe zu gönnen.


Das nächste große Thema ist GIFT.


Gift kann den menschlichen Körper krank machen. Es könnte Gift in der Luft sein, die Atmung wird beeinträchtigt, wenn ein Vulkan zu viel Schwefel in die Luft geblasen hat. Der Schwefel bleibt nicht nur vor Ort sondern zieht mit dem Wind in viele Länder. Dazu gehören auch Gifte, die aus Fabrikschornsteinen ständig entweichen.


Schlecht sind auch Düngemittel, die unsere Nahrungsmittel so verändern, dass der Darm diese gar nicht mehr erkennen und aufschlüsseln kann.


Es gibt Giftstoffe aus dem Auspuff unserer Fahrzeuge, die Allergien auslösen können. Insekten, die sich vom Blut der Säugetiere ernähren, können juckende Entzündungen beim Wirt mit ihrem Gift auslösen. Pilze, Bakterien und auch Viren (die sich ständig verändern), können manchmal Helfer in einem menschlichen Körper sein aber Menschen auch krank machen, wenn sie dem Organismus total unbekannt sind.


Dies ist der Ansatz und die Grundidee, mit einer Impfung einen Säugetierkörper auf so ein Zusammentreffen mit unbekannten Erregern schon vorzubereiten und kleine Anti-Polizisten zu bilden, die diese Fremdlinge einsperren.


Diese Idee ist ein Anfang, wie man sich schon vorbereiten könnte, bevor etwas passiert. Ich denke hier werden schon sehr bald ganz neue Wege gefunden werden, wie man die Zellen eines Körpers schützen kann.


Unter anderem muss der PH Wert der interzellulären Flüssigkeit einen ganz stabilen Wert haben.


Auf der Erde haben sich einige sehr gute Wissenschaftler verabredet.


Sie sind in verschiedenen Ländern geboren. Nun sind sie bald erwachsen und werden den Menschen ihr Zukunftswissen zur Verfügung stellen.


Zu viele und zu frühe Impfungen können auch Gift für den Körper sein. Gifte im Wasser haben ebenfalls verheerende Auswirkungen.


Wenn gierige Fabrikbesitzer nicht darauf achten und u.a. Quecksilberabfall in Flüsse und Seen kippen, können ganze Volksstämme krank werden, z.B. Kinder, Eltern später sogar die Enkelgeneration. Dieses Gift gelangt irgendwann In die Weltmeere und vergiftet von dort aus Fische und Flora aller Ufer.


Das Wasser der Erde zu schützen ist oberstes Gebot. Säugetiere bestehen zu 70 % aus Wasser.


Die Menschen leben auf und mit der Erde und ihren Bewegungen.


Auch hier kann man krank werden, wenn man das nicht weiß. Es geht den Menschen wie vielen unserer Bäume. Im Herbst fallen die Blätter herab und zwar auf der Erdhalbkugel wo Ella jetzt lebt.


Wieso?


Die Erde zieht die Säfte der Bäume im Herbst nach unten. Die Tage werden kürzer.


Das Sonnenlicht wird in diesem Teil der Erde immer weniger.


Es wird kälter.


Die Lebenssäfte im menschlichen Körper gehen jetzt auch mehr nach innen und nach unten. Der körperliche Organismus kann nicht mehr soviel Energie zur Verfügung stellen für die Arbeiten draußen. Diese Übergangszeiten sind sehr anstrengend .


Das Nierensystem und alle kleinen Pumpstationen müssen mit doppelter Energie arbeiten, um den Flüssigkeitshaushalt in jeder menschlichen Zelle stabil zu halten.


Sich warm zu halten mit Bewegung, mit mehr warmer Kleidung und geheizten Räumen ist jetzt die Devise. Wenn dann der Frühling kommt läuft alles den umgekehrten Weg.


Die Säfte in allen Pflanzen steigen hoch, durch das wiederkehrende Sonnenlicht.


Aus der Erde kommt, zusätzlich eine enorme Kraft, die die Blätter eines Schneeglöckchens sogar durch eine schmale Schneedecke wachsen lässt.


Auch die Säfte im menschlichen Körper steigen hoch und breiten sich immer mehr aus. Die neue Energie sprengt fast alle unsere Organe, vor allem aber die Galle, unser Speicherorgan, welches angeregt wird, dünnflüssig zu werden und zusammen mit der Leber massiv zu arbeiten. Weil unser Körper jetzt Hilfe brauchen kann, lässt Mutter Erde z.B. den Löwenzahn wachsen.
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